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Liebe Leserin, lieber Leser

Als wir dieses Heft zum Thema Wohnen &

Geschichte(n) konzipierten, tauchte fast zwangsläufig

die Frage nach der Wortgeschichte unseres

Titels auf. Also gingen wir abermals in die

Bibliothek und fanden folgende Geschichte:

Der Stamm des Wortes findet sich bereits im

Gotischen: una bedeutete zufrieden. Das

althochdeutsche wonen, das sich im altenglischen

wunian spiegelt, hiess lieben, schätzen, dann

auch gewohnt sein.

«Die Bedeutungsentwicklung geht von streben

aus und führt wohl über erreichen, befriedigt

sein, etw. gern haben, gewohnt sein zu wohnen,

d.h. sich an einem gewohnten Ort ständig

aufhalten», fasst das Etymologische Wörterbuch der

Deutschen Sprache zusammen. Denselben

Wortstamm haben überdies Wonne, gewinnen und

Wunsch.

Das ist schon fast eine Weihnachtsgeschichte.

Zugleich lenkt sie unser Augenmerk auf all jene

Menschen, die eben nicht wohnen, weil sie an

dem Ort, den sie gern haben, nicht bleiben

können - aus welchen Gründen auch immer. Sie

werden zu Flüchtlingen, zu Migrant/innen, und

rufen uns immer wieder in Erinnerung, wie

privilegiert wir sind, wenn wir von uns sagen

können, dass wir wohnen. Mike Weibel
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Im Heidi-Weber-Haus von Le Cor-
busier im Zürcher Seefeld-Quartier
fand im Frühjahr 1979 eine

Ausstellung zum «Selbstbestimmten

Wohnen, Bauen und Arbeiten»

statt. In unserer «Extra»-Titelge-
schichte gehen wir ihren Spuren
nach und finden nebst einigen
dunklen Flecken auch quicklebendige

Menschen, die die Ideen von
damals immer noch im Herzen

tragen. FOTO NINA CRQLE-REES
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Wir wünschen Ihnen frohe Festtage

und ein gesundes neues Jahr.

Redaktion und SVW-Team. 12/96 wohnen
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